
Zu Beginn des 14. Jahrhunderts 

errichtet, überdauerte das Dach - 

werk der Malteserkirche 700 

Jahre lang unbeschadet alle 

Stadtbrände, Kriegsereignisse 

und Bautätigkeiten im Zentrum  

von Wien. Ein Archivplan legte 

die Vermutung nahe, dass es sich 

bei der ungewöhnlichen Kon-

struktion um einen Zeitgenossen 

des bisher ältesten Dachstuhles 

im Alten Rathaus von 1299 han-

deln könnte. Dendrochrono-

logische Datierungen bestätig-

ten die Fälldaten der Bauh ölzer 

zwischen 1307 und 1312. Der 

Dachstuhl stammt somit nicht, 

wie bisher angenommen, aus 

dem 19. Jahrhundert, sondern 

gehört noch zum gotischen Bau 

der Kirche. Das Dachwerk stellt 

für Wien ein einzigartiges Zeug-

nis mittelalterlicher Bautech-

nik in einem bemerkenswerten 

Erhaltungszustand dar. 

 

Die Erhebung und Bewertung 

des Dachbestandes der 1400 

Objekte der Wiener Innenstadt 

war Ziel des Projektes -

  , 

welches 2016 vom Bundes-

denkmalamt in Kooperation 

mit der Stadt Wien und dem 

Bundeskanzler amt durchgeführt 

wurde. Mit Hilfe von Quellen-

material erfolgte zuerst die Kar-

tierung von Baualter und Aus-

bauzustand aller Dächer. Im 

Anschluss sind 180 exemplarische 

Dachkonstruktionen detailliert 

dokumentiert und datiert wor-

den. Der Katalog von 600 Zeich-

nungen, 1.440 Holzanalysen und 

15.000 Fotos ermöglichte es, die 

Konstruktionsgeschichte der 

Wiener Dachlandschaft nach-

zuzeichnen. Auf Basis dieser 

Grundlagenforschung kann die 

denkmalfachliche Bedeutung his-

torischer Dachwerke nun wissen-

schaftlich begründet werden.

Projekt 
Dachkataster
WIEN 

Informationen 
zum Projekt unter:
www.bda.at ©
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Vergangenheit 

geben

BDA_Monumento_Plakate_FIN080118.indd   13 08.01.18   19:44


